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Das Buch
Dank der schönen No’One hat Vampirkrieger Tohrment 
endlich wieder zu alter Kraft und Stärke gefunden – zum 
ersten Mal seit dem gewaltsamen Tod seiner geliebten 
Shellan Wellsie. Doch trotz seiner jungen Liebe zu No’One 
kann Tohr Wellsie nicht vergessen. Während seine BLACK 
DAGGER-Brüder sich in den finsteren Straßen Caldwells 
einem mächtigen Feind aus dem Alten Land entgegen-
stellen müssen, tobt in Tohr ein noch viel schrecklicherer 
Kampf: Wem gehört sein Herz – No’One oder Wellsie? Als 
No’One schließlich seine Hilfe braucht, muss Tohr die 
schwerste Entscheidung seines Lebens treffen …

Die Au to rin
J. R. Ward begann bereits während des Studiums mit dem 
Schreiben. Nach dem Hochschulabschluss veröffentlich-
te sie die BLACK DAGGER-Serie, die in kürzester Zeit die 
amerikanischen Bestsellerlisten eroberte. Die Autorin lebt 
mit ihrem Mann und ihrem Golden Retriever in Kentucky 
und gilt seit dem überragenden Erfolg der Serie als Star 
der romantischen Mystery.

Ein aus führ li ches Werk ver zeich nis al ler von J. R. Ward im 
Wil helm Hey ne Ver lag er schie nenen Bü cher fin den Sie 
am Ende des Ban des.
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Ge wid met: Dir

Es ist so lan ge her,
zu lan ge,

dass du ein Zu hau se hat test.
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Dank sa gung

Ein gro ßes Dan ke schön al len Le sern der Bru der schaft der 
Black Dag ger und ein Hoch auf die Cel lies!

Vie len Dank für all die un ter stüt zung und die Rat schlä-
ge an: Steven Axel rod, Kara Welsh, Claire Zion und Les lie 
Gelb man. Dan ke auch an alle Mit ar bei ter von NAL – diese 
Bü cher sind ech te Team ar beit!

Dan ke an all un se re Chef or ga ni sa to ren und Ord nungs-
hü ter für al les, was ihr aus rei ner Her zens gü te tut!

Al les Lie be an das Team Waud – ihr wisst, wer ge meint 
ist. Ohne euch käme die Sa che gar nicht zu stan de.

Nichts von al le dem wäre mög lich ohne: mei nen lie be-
vol len Ehe mann, der mir mit Rat und Tat zur Sei te steht, 
sich um mich küm mert und mich an sei nen Vi sio nen teil-
ha ben lässt; mei ne wun der ba re Mut ter, dir mir mehr Lie-
be ge schenkt hat, als ich ihr je zu rück ge ben kann; mei ne 
Fa mi lie (die bluts ver wand te wie auch die frei ge wähl te) 
und mei ne liebs ten Freun de.

Ach ja, und an die bes se re Hälf te von Writer Dog.
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glos sar der Be grif fe und ei gen na men

 Ah st rux noh trum – Per sön li cher Leib wäch ter mit Li-
zenz zum Tö ten, der vom Kö nig er nannt wird.

 Die Aus er wähl ten – Vamp irin nen, de ren Auf ga be es 
ist, der Jung frau der Schrift zu die nen. Sie wer den als An-
ge hö ri ge der Ari sto kra tie be trach tet, ob wohl sie eher spi-
ri tu ell als welt lich ori en tiert sind. Nor ma ler wei se pfle gen 
sie we nig bis gar kei nen Kon takt zu männ li chen Vam pi-
ren; auf Wei sung der Jung frau der Schrift kön nen sie sich 
aber mit ei nem Krie ger ver ei ni gen, um den Fort be stand 
ih res Stan des zu si chern. Ei ni ge von ih nen be sit zen die 
Fä hig keit zur Pro phe zei ung. In der Ver gan gen heit dien-
ten sie al leinste hen den Brü dern zum Stil len ih res Blut-
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bedürf nis ses. Diese Pra xis wur de von den Brü dern wie-
der auf ge nom men.

 Ban nung – Sta tus, der ei ner Vamp irin der Ari sto kra-
tie auf Ge such ih rer Fa mi lie durch den Kö nig auf er legt 
wer den kann. un ter stellt die Vamp irin der al lei ni gen 
Auf sicht ih res Hü ters, üb li cher wei se der äl tes te Mann des 
Haus halts. Ihr Hü ter be sitzt da mit das ge setz lich ver brief-
te Recht, sämt li che Aspek te ih res Le bens zu be stim men 
und nach ei ge nem Gut dün ken jeg li chen um gang zwi-
schen ihr und der Au ßen welt zu re gu lie ren.

 Die Bru der schaft der Black Dag ger – Die Brü der des 
Schwar zen Dol ches. Spe zi ell aus ge bil de te Vam pir krie ger, 
die ihre Spe zi es vor der Ge sell schaft der Les ser be schüt zen. 
In fol ge se lek ti ver Züch tung in ner halb der Ras se be sit zen 
die Brü der un ge heu re phy si sche und men ta le Stär ke so-
wie die Fä hig keit zur ex trem ra schen Hei lung. Die meis-
ten von ih nen sind kei ne leib li chen Ge schwis ter; neue An-
wär ter wer den von den an de ren Brü dern vor ge schla gen 
und dar auf hin in die Bru der schaft auf ge nom men. Die 
Mit glie der der Bru der schaft sind Ein zel gän ger, ag gres siv 
und ver schlos sen. Sie pfle gen we nig Kon takt zu Men schen 
und an de ren Vam pi ren, au ßer um Blut zu trin ken. Vie-
le Le gen den ran ken sich um diese Krie ger, und sie wer-
den von ih res glei chen mit höchs ter Ehr furcht be han delt. 
Sie kön nen ge tö tet wer den, aber nur durch sehr schwe re 
Wun den wie zum Bei spiel eine Ku gel oder ei nen Mes ser-
stich ins Herz.
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 Blut skla ve – Männ li cher oder weib li cher Vam pir, der 
un ter wor fen wur de, um das Blut be dürf nis ei nes an de ren 
zu stil len. Die Hal tung von Blut skla ven wur de vor Kur zem 
ge setz lich ver bo ten.

 Chrih – Sym bol des eh ren haf ten To des in der al ten 
Sprache.

 Dog gen – An ge hö ri ge(r) der Die ner klas se in ner halb 
der Vam pir welt. Dog gen pfle gen im Dienst an ih rer Herr-
schaft al ter tüm li che, kon ser va ti ve Sit ten und fol gen ei-
nem for mel len Be klei dungs- und Ver hal tens ko dex. Sie 
kön nen tags über aus dem Haus ge hen, al tern aber re-
la tiv rasch. Die Le bens er war tung liegt bei etwa fünf hun-
dert Jah ren.

 Dhunhd – Höl le.

 Eh ros – Eine Aus er wähl te, die spe zi ell in der Lie bes-
kunst aus ge bil det wur de.

 Exh ile Dhob le – Der böse oder ver fluch te Zwil ling, 
der je ni ge, der als Zwei ter ge bo ren wird.
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 Ge sell schaft der Les ser – Or den von Vam pir jä gern, der 
von Ome ga zum Zwe cke der Aus lö schung der Vam pir spe-
zi es ge grün det wur de.

 Glym era – Das so zia le Herz stück der Ari sto kra tie, so-
zu sa gen die »obe ren Zehn tau send« un ter den Vam pi ren.

 Gruft – Hei li ges Ge wöl be der Bru der schaft der Black 
Dag ger. So wohl Ort für ze re mo ni el le Hand lun gen als 
auch Auf be wah rungs ort für die er beu te ten Kan open der 
Les ser. Hier wer den un ter an de rem Auf nah me ri tua le, 
Be gräb nis se und Dis zi pli nar maß nah men ge gen Brü der 
durch ge führt. Nie mand au ßer An ge hö ri gen der Bru der-
schaft, der Jung frau der Schrift und As pi ran ten hat Zu-
tritt zur Gruft.

 Hell ren – Männ li cher Vam pir, der eine Part ner schaft 
mit ei ner Vamp irin ein ge gan gen ist. Männ li che Vam pi re 
kön nen mehr als eine Vamp irin als Part ne rin neh men.

 Hohe Fa mi lie – Kö nig und Kö ni gin der Vam pi re so-
wie all ihre Kin der.
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 Hü ter – Vor mund ei nes Vam pirs oder ei ner Vamp irin. 
Hü ter kön nen un ter schied lich viel Au to ri tät be sit zen, die 
größ te Macht übt der Hü ter ei ner ge bann ten Vamp irin 
aus.

 Jung frau der Schrift – Mys ti sche Macht, die dem Kö nig 
als Be ra te rin dient so wie die Vam pir ar chi ve hü tet und Pri-
vi le gi en er teilt. Exis tiert in ei ner jen sei ti gen Sphä re und 
be sitzt um fang rei che Kräf te. Hat te die Be fä hi gung zu ei-
nem ein zi gen Schöp fungs akt, den sie zur Er schaf fung der 
Vam pi re nutz te.

 Lea hdyre – Eine mäch ti ge und ein fluss rei che Per son.

 Les ser – Ein sei ner See le be raub ter Mensch, der als 
Mit glied der Ge sell schaft der Les ser Jagd auf Vam pi re 
macht, um sie aus zu rot ten. Die Les ser müs sen durch ei-
nen Stich in die Brust ge tö tet wer den. Sie al tern nicht, es-
sen und trin ken nicht und sind im po tent. Im Lau fe der 
Jah re ver lie ren ihre Haa re, Haut und Iris ihre Pig men tie-
rung, bis sie blond, bleich und weiß äu gig sind. Sie rie chen 
nach Tal kum. Auf ge nom men in die Ge sell schaft wer den 
sie durch Ome ga. Dar auf hin er hal ten sie ihre Kan ope, 
ein Ke ra mik ge fäß, in dem sie ihr aus der Brust ent fern tes 
Herz auf be wah ren.
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 Le wl hen – Ge schenk.

 Lhe age – Re spekts be zeich nung ei ner se xu ell de vo ten 
Per son ge gen über ei nem do mi nan ten Part ner.

 Lheni han – Mys ti sches Biest, be kannt für sei ne se xu el-
le Leis tungs fä hig keit. In mo der nem Slang be zieht es sich 
auf ei nen Vam pir von über mä ßi ger Grö ße und Aus dau er.

 Li elan – Ein Ko se wort, frei über setzt in etwa »mein 
Liebs tes«.

 Lys – Fol ter werk zeug zur Ent nah me von Au gen.

 Mah men – Mut ter. Dient so wohl als Be zeich nung als 
auch als An re de und Ko se wort.

 Mhis – Die Ver hül lung ei nes Or tes oder ei ner Ge gend; 
die Schaf fung ei ner Il lu si on.
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 Nalla oder Nal lum – Ko se wort. In etwa »Ge lieb te(r)«.

 No vi zin – Eine Jung frau.

 Ome ga – un heil vol le mys ti sche Ge stalt, die sich aus 
Groll ge gen die Jung frau der Schrift die Aus rot tung der 
Vam pi re zum Ziel ge setzt hat. Exis tiert in ei ner jen sei ti gen 
Sphä re und hat weit rei chen de Kräf te, wenn auch nicht 
die Kraft zur Schöp fung.

 Phear som – Be griff, der sich auf die Funk ti ons tüch-
tig keit der männ li chen Ge schlechts or ga ne be zieht. Die 
wört li che Über set zung lau tet in etwa »wür dig, in eine Frau 
ein zu drin gen«.

 Prin ceps – Höchs te Stu fe der Vam pir ari sto kra tie, un-
ter ge ben nur den Mit glie dern der Ho hen Fa mi lie und 
den Aus er wähl ten der Jung frau der Schrift. Die ser Ti tel 
wird ver erbt; er kann nicht ver lie hen wer den.
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 Pyro kant – Be zeich net die ent schei den de Schwach stel-
le ei nes In di vi du ums, so zu sa gen sei ne Achil les fer se. Diese 
Schwach stel le kann in ner lich sein, wie zum Bei spiel eine 
Sucht, oder äu ßer lich, wie ein ge lieb ter Mensch.

 Rahl man – Ret ter.

 Ryt hos – Ri tu el le Pro ze dur, um ver lo re ne Ehre wie der-
her zu stel len. Der Ryt hos wird von dem Vam pir ge währt, 
der ei nen an de ren be lei digt hat. Wird er an ge nom men, 
wählt der Ge kränk te eine Waf fe und tritt da mit dem un-
be waff ne ten Be lei di ger ent ge gen.

 Schlei er – Jen sei ti ge Sphä re, in der die To ten wie der 
mit ih rer Fa mi lie und ih ren Freun den zu sam men tref fen 
und die Ewig keit ver brin gen.

 Shel lan – Vamp irin, die eine Part ner schaft mit ei nem 
Vam pir ein ge gan gen ist. Vamp irin nen neh men sich in der 
Re gel nicht mehr als ei nen Part ner, da ge bun de ne männ-
li che Vam pi re ein aus ge präg tes Re vier ver hal ten zei gen.
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 Sy mph ath – Ei ge ne Spe zi es in ner halb der Vam pir ras-
se, de ren Merk ma le die Fä hig keit und das Ver lan gen sind, 
Ge füh le in an de ren zu ma ni pu lie ren (zum Zwe cke ei nes 
En er gie aus tauschs). His to risch wur den die Sy mph athen 
oft mit Miss trau en be trach tet und in be stimm ten Epo chen 
auch von den an de ren Vam pi ren ge jagt. Sind heu te na-
he zu aus ge stor ben.

 Trahy ner – Re spekts- und Zu nei gungs be zeich nung un-
ter männ li chen Vam pi ren. Be deu tet un ge fähr »ge lieb ter 
Freund«.

 Tran sit ion – Ent schei den der Mo ment im Le ben ei nes 
Vam pirs, wenn er oder sie ins Er wach se nen le ben ein tritt. 
Ab die sem Punkt müs sen sie das Blut des je weils an de-
ren Ge schlechts trin ken, um zu über le ben, und ver tra gen 
kein Son nen licht mehr. Fin det nor ma ler wei se mit etwa 
Mit te zwan zig statt. Man che Vam pi re über le ben ihre Tran-
sit ion nicht, vor al lem männ li che Vam pi re. Vor ih rer Tran-
sit ion sind Vam pi re von schwäch li cher Kon sti tu ti on und 
se xu ell un reif und des in ter es siert. Au ßer dem kön nen sie 
sich noch nicht de ma te ria li sie ren.

 Trie bigk eit – Frucht ba re Pha se ei ner Vamp irin. Üb li-
cher wei se dau ert sie zwei Tage und wird von hef ti gem se-
xu el lem Ver lan gen be glei tet. Zum ers ten Mal tritt sie etwa 
fünf Jah re nach der Tran sit ion ei nes weib li chen Vam pirs 
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auf, da nach im Ab stand von etwa zehn Jah ren. Alle männ-
li chen Vam pi re rea gie ren bis zu ei nem ge wis sen Grad auf 
eine trieb ige Vamp irin, des halb ist dies eine ge fähr li che 
Zeit. Zwi schen kon kur rie ren den männ li chen Vam pi ren 
kön nen Kon flik te und Kämp fe aus bre chen, be son ders 
wenn die Vamp irin kei nen Part ner hat.

 Vam pir – An ge hö ri ger ei ner ge son der ten Spe zi es ne-
ben dem Homo sap iens. Vam pi re sind dar auf an ge wie-
sen, das Blut des je weils an de ren Ge schlechts zu trin ken. 
Mensch li ches Blut kann ih nen zwar auch das Über le ben 
si chern, aber die dar aus ge won ne ne Kraft hält nicht lan-
ge vor. Nach ih rer Tran sit ion, die üb li cher wei se etwa mit 
Mit te zwan zig statt fin det, dür fen sie sich nicht mehr dem 
Son nen licht aus set zen und müs sen sich in re gel mä ßi gen 
Ab stän den aus der Vene er näh ren. Ent ge gen ei ner weit-
ver brei te ten An nah me kön nen Vam pi re Men schen nicht 
durch ei nen Biss oder eine Blut über tra gung »ver wan-
deln«; in sel te nen Fäl len aber kön nen sich die bei den Spe-
zi es zu sam men fort pflan zen. Vam pi re kön nen sich nach 
Be lie ben de ma te ria li sie ren, dazu müs sen sie aber ganz ru-
hig wer den und sich kon zen trie ren; au ßer dem dür fen sie 
nichts Schwe res bei sich tra gen. Sie kön nen Men schen 
ihre Er in ne rung neh men, al ler dings nur, so lan ge diese 
Er in ne run gen im Kurz zeit ge dächt nis ab ge spei chert sind. 
Man che Vam pi re kön nen auch Ge dan ken le sen. Die Le-
bens er war tung liegt bei über ein tau send Jah ren, in man-
chen Fäl len auch hö her.
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 Ver gel tung – Akt töd li cher Ra che, ty pisch er wei se aus-
ge führt von ei nem Mann im Diens te sei ner Lie be.

 Wan de rer – Ein Ver stor be ner, der aus dem Schlei er zu 
den Le ben den zu rück ge kehrt ist. Wan de rern wird gro ßer 
Re spekt ent ge gen ge bracht und sie wer den für das, was sie 
durch ma chen muss ten, ver ehrt.

 Whard – Ent spricht ei nem Pa ten on kel oder ei ner Pa-
ten tan te.

 Zwie streit – Kon flikt zwi schen zwei männ li chen Vam pi-
ren, die Ri va len um die Gunst ei ner Vamp irin sind.
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1

No’One wur de durch ein Erd be ben ge weckt.
Die Ma trat ze wa ckel te, die Kis sen wur den durch ein ge-

wal ti ges Ru mo ren in alle Rich tun gen ge schleu dert, die 
La ken ver rutsch ten, und ein kal ter Luft zug streif te ihre 
Haut …

Dann er kann te sie die wah re ur sa che. Es war nicht die 
Erde, die beb te, son dern Tohrm ent. Er ru der te ne ben ihr 
mit sei nen mäch ti gen Ar men, als woll te er sich von Fes-
seln be frei en, die ihn ans Bett ket te ten, und zuck te un-
kon trol lier bar von Kopf bis Fuß.

Er hat te wie der die sen Traum. Den, über den er nicht re-
den woll te, der sich also um sei ne Ge lieb te dre hen muss te.

Das Licht aus dem Bad fiel auf sei nen nack ten Kör per, 
als er hoch schnell te, und die an ge spann ten Rü cken mus-
keln war fen har te Schat ten. Sei ne Hän de wa ren zu Fäus-
ten ge ballt, die Ober schen kel ge beugt, als woll te er zum 
Sprung an set zen.

Wäh rend er lang sam zu sich kam und noch um Atem 
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rang, hob und senk te sich der Name, der in ele gan ten 
Schwün gen in sei ne Haut ge ritzt war, fast, als wäre sei ne 
Shel lan wie der am Le ben:

WEL LE SAN DRA

Wort los stapf te Tohrm ent ins Bad und schloss die Tür. Das 
Licht wur de ab ge schnit ten. Ge nau so wie sie.

No’One lag im Dunk len und lausch te, wie er das Was ser 
auf dreh te. Ein kur zer Blick auf den We cker ne ben dem 
Bett sag te ihr, dass es Zeit zum Auf ste hen war, und doch 
rühr te sie sich nicht vom Fleck.

Wie vie le Tage hat te sie nun in sei nem Bett ver bracht? 
Ei nen Mo nat. Nein, zwei … viel leicht drei? Die Zeit hat te 
jeg li che Be deu tung für sie ver lo ren, die Näch te stri chen 
da hin wie ein Duft, ge tra gen von ei ner Som mer bri se.

Er war ihr ers ter Lieb ha ber.
Nur … dass er sie nie mals ganz nahm.
und auch nach all die ser ge mein sa men Zeit ließ er 

nicht zu, dass sie ihn be rühr te, schlief nicht mit ihr un ter 
ei ner De cke und küss te sie nie auf den Mund. und er kam 
auch nie zu ihr in die Wan ne oder in den Whirl pool oder 
sah ihr voll Ver lan gen zu, wenn sie sich an klei de te … und 
beim Ein schla fen nahm er sie nicht in den Arm.

Den noch geiz te er nicht mit Zärt lich kei ten und führ-
te sie wie der und wie der an die sen Ort der flüch ti gen Ek-
sta se, stets so sorg sam be dacht auf ih ren Kör per und ihre 
Lust. Sie wuss te, dass auch er Ge fal len dar an fand: Sei ne 
kör per li che Re ak ti on war zu ge wal tig, als dass er sie ver-
ber gen konn te.

Es schien falsch, mehr zu be geh ren. Aber das tat sie.
Trotz des hei ßen Sturms, den sie in ein an der ent fach-

ten, und ob wohl er sich von ihr nähr te und sie sich von 
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ihm, fühl te sie sich … fest ge fah ren. Ohne Per spek ti ve. Da-
bei hat ten ihre Näch te end lich ei nen Sinn durch ihre Ar-
beit im Trai nings zen trum, und jede Mor gen däm me rung 
war er füllt von ban ger Er war tung und schließ lich Er leich-
te rung, wenn er un ver sehrt zu rück kehr te. und doch war 
sie … ein ge ker kert. Rast los.

un glück lich.
und das war der Grund, war um sie für die sen Abend 

end lich Be such zu sich auf das An we sen ein ge la den hat te.
We nigs tens konn te sie an an de rer Stel le Fort schrit te er-

zie len. Zu min dest hoff te sie das.
Sie schlüpf te aus dem war men Nest, das sie sich selbst ge-

schaf fen hat te, und zit ter te, ob wohl die Hei zung lief. Die 
Tem pe ra tur schwan kun gen auf die ser Sei te wa ren noch so 
et was, wor an sie sich erst ge wöh nen muss te – die woh li-
ge Wär me war das Ein zi ge, was ihr vom Hei lig tum fehl te. 
Hier war es ihr zeit wei se viel zu heiß, und dann fror sie wie-
der, Letz te res häu fi ger, seit der Sep tem ber Ein zug ge hal-
ten hat te und ih nen frü hen herbst li chen Frost be scher te.

Sie zog ihre Robe über. Der Stoff war kalt, und sie zit-
ter te in sei ner be en gen den um ar mung. Sie ach te te dar-
auf, im mer an ge zo gen zu sein, so bald sie nicht im Bett 
lag. Tohrm ent hat te es zwar nie ge sagt, aber sie hat te das 
Ge fühl, dass es ihm so lie ber war: Auch wenn ihm zu ge-
fal len schien, wie sie sich an fühl te, scheu ten sei ne Au gen 
ihre Nackt heit, ge nau so wie er sie nicht an sah, wenn sie 
in der Öf fent lich keit wa ren – ob wohl sei ne Brü der wis sen 
muss ten, dass sie tags über bei ihm blieb.

und ob wohl er be teu ert hat te, ganz bei ihr zu sein, 
wenn er sie ver wöhn te, so schien es ihr doch, als su che er 
sei ne Shel lan in ihr und ih ren lust vol len Aus schwei fun gen.

und jede Er in ne rung an das Ge gen teil muss te schwie-
rig für ihn sein.
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Sie schlüpf te in ihre le der nen Mo kas sins und zö ger te 
ei nen Mo ment, be vor sie ging. Es be drück te sie, dass es 
ihm so schlecht ging, aber er wür de nie mals mit ihr dar-
über re den. Ge ne rell sprach er in letz ter Zeit sehr we nig 
in ih rer Ge gen wart, ob wohl ihre Kör per aus ge zeich net 
auf diese ih nen ei ge ne Art kom mu ni zier ten. Nein, es hat-
te kei nen Zweck zu blei ben, ins be son de re nicht, wenn er 
in die ser Ver fas sung war.

Wi der wil lig ging sie zur Tür, zog die Ka pu ze über und 
steck te den Kopf in den Flur. Sie blickte in bei de Rich tun-
gen, trat hin aus und zog die Tür hin ter sich zu.

Wie im mer ver ließ sie das Zim mer ohne je des Ge räusch.

»Lassi ter«, zisch te Tohr in den Ba de zim mer spie gel. Als 
kei ne Ant wort kam, schau fel te er sich er neut kal tes Was-
ser ins Ge sicht. »Lassi ter!«

Er schloss die Au gen, und wie der sah er Well sie in die-
ser grau en Land schaft. Sie war jetzt noch wei ter von ihm 
fortge rückt, in der Fer ne … reg los saß sie zwi schen  grau en 
Fels bro cken und war schwe rer zu er rei chen denn je.

Die Lage ver schlim mer te sich.
»Lassi ter, wo zum Don ner steckst du?«
End lich er schien der En gel. Er saß auf dem Rand des 

Whirl pools, eine Schach tel Scho ko kek se in der ei nen 
Hand, ein Glas Milch in der an de ren.

»Willst du ei nen?«, frag te er und schüt tel te die Schach-
tel mit den Ka lo ri en bom ben. »Frisch aus dem Kühl-
schrank. Kalt sind sie ein fach so viel bes ser.«

Tohr fun kel te ihn wü tend an. »Du hast ge sagt, ich wäre 
das Pro blem.« Als Lassi ter see len ru hig wei ter kau te, ohne 
zu ant wor ten, ver spür te Tohr plötz lich den Drang, ihm 
die gan ze Schach tel in den Mund zu stop fen. Am Stück. 
»Sie ist noch im mer dort. Sie ist fast am Ende.«
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Lassi ter stell te sei nen Im biss ab, als wäre ihm wo mög-
lich doch der Ap pe tit ver gan gen. und als er dann nur 
den Kopf schüt tel te, wur de Tohr ei nen Mo ment lang von 
Pa nik er grif fen.

»Wenn du mich ver arscht hast, En gel, dann bring ich 
dich um.«

Lassi ter ver dreh te die Au gen. »Ich bin doch schon tot, 
Idi ot. und viel leicht darf ich dich dar an er in nern, dass 
ich nicht nur ver su che, dei ne Shel lan zu be frei en – ich 
wer de ihr Schick sal tei len, schon ver ges sen? Wenn du es 
ver geigst, habe ich ver geigt – also wes halb soll te ich dich 
ve rar schen?«

»Aber war um zum Teu fel ist sie dann im mer noch an 
die sem schreck li chen Ort?«

Lassi ter hob be schwö rend die Hän de. »Sieh mal, Mann, 
es ge hört wohl et was mehr dazu als ein paar Or gas men. 
Das muss dir klar sein.«

»Him mel noch mal, ich kann nicht viel mehr tun, als 
ich eh schon …«

»Ach, wirk lich?« Las sit ers Au gen wur den zu be droh li-
chen Schlit zen. »Bist du dir da so si cher?«

Als sich ihre Bli cke be geg ne ten, muss te Tohr sich ab wen-
den – und sich von dem Ge dan ken ver ab schie den, dass er 
und No’One so et was wie eine Pri vat sphä re be sa ßen.

Ver dammt, sie hat ten hun dert ge mein sa me Or gas men 
ge habt, also …

»Du weißt so gut wie ich, was du ihr al les vor ent hältst«, 
er klär te der En gel sanft. »Blut, Schweiß und Trä nen, sonst 
geht nichts.«

Tohr senk te den Kopf und rieb sich die Schlä fen. Am 
liebs ten hät te er los ge brüllt. So ein Scheiß …

»Du bist heu te Nacht im Ein satz, oder?«, mur mel te der 
En gel. »Komm da nach zu mir.«
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»Aber du bist doch oh ne hin bei mir, oder etwa nicht?«
»Ich weiß nicht, wo von du re dest. Wir tref fen uns nach 

dem Letz ten Mahl.«
»Was hast du mit mir vor?«
»Du sagst, du willst Hil fe – gut, du sollst sie be kom men.«
Der En gel stand auf und ging zur Ba de zim mer tür. Dann 

mach te er kehrt und sam mel te sei ne dus se li gen Kek se ein. 
»Bis zur Mor gen däm me rung, mein Freund.«

Wie der al lein dach te Tohr dar über nach, wel che Vor-
zü ge es hät te, die Faust in den Spie gel zu ram men – doch 
da mit ver mas sel te er sich am Ende die Mög lich keit, auf 
die Stra ße zu ge hen und ein paar Les ser zu lyn chen. und 
im Mo ment war diese Aus sicht das Ein zi ge, was ihn da vor 
be wahr te, aus der Haut zu fah ren.

Blut. Schweiß. Trä nen.
Flu chend dusch te er, ra sier te sich und trat ins Schlaf-

zim mer. No’One war schon ge gan gen, ver mut lich um vor 
ihm mit dem Ers ten Mahl fer tig zu sein. Das tat sie jede 
Nacht, ob wohl sie mit die ser Dis kre ti on nie man den täu-
schen konn te.

Du weißt so gut wie ich, was du ihr al les vor ent hältst.
Ver dammt, Lassi ter hat te viel leicht recht – und nicht 

nur, was den Sex be traf.
Als Tohr dar über nach sann, wur de ihm be wusst, dass 

er No’One nie er klär te, was in sei nem In ne ren vor ging. 
Zum Bei spiel war es völ lig aus ge schlos sen, dass sie sei nen 
Alb traum nicht mit be kom men hat te – wenn er wie ein fer-
ti ger Toast aus dem Bett sprang und mies ge launt durch 
die Ge gend schlurf te, war das wohl deut lich ge nug. Aber 
er re de te nie mit ihr dar über. und er gab ihr auch kei ne 
Ge le gen heit, ihn da nach zu fra gen.

Ge nau ge nom men re de te er ei gent lich über gar nichts 
mit ihr. Nicht über sei ne Ein sät ze. Nicht über sei ne Brü-
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der. Nicht über die Rei be rei en, die der Kö nig zur zeit mit 
der Glym era aus zu ste hen hat te.

und auch in an de rer Hin sicht hielt er sie auf Dis tanz …
Er nahm eine Le der ho se aus dem Schrank, stieg hin-

ein und … be kam sie nicht über die Ober schen kel. 
Auch beim zwei ten Zer ren rühr te sich nichts. Schließ-
lich riss er mit al ler Ge walt … und spreng te sie am Ho-
sen schlitz.

Was soll te denn das schon wie der?
Blö des Teil.
Er zog eine an de re Hose her aus. und wie der pas sier te 

das sel be – sei ne Ober schen kel wa ren zu dick.
Er wühl te im Schrank und ging sei ne Gar ni tu ren für 

den Kampf ein satz durch. und wäh rend er so über leg te, 
fiel ihm auf, dass sei ne Sa chen in letz ter Zeit en ger ge ses-
sen hat ten. Die Ja cken hat ten an den Schul tern ge spannt. 
Hem den wa ren un ter den Ach seln ein ge ris sen. Er konn te 
das Bein nicht mehr ganz he ben.

Er blick te über die Schul ter und be trach te te sich im 
Spie gel über ei ner Kom mo de.

Ver dammt, er war … of fen bar ge nau so kräf tig wie frü-
her. Selt sam, dass es ihm nicht schon vor her auf ge fal len 
war, aber seit er sich wie der re gel mä ßig nähr te, fand er 
all mäh lich zu sei ner al ten Sta tur zu rück: Mus kel strän ge 
über zo gen sei ne Schul tern, sei ne Arme wölb ten sich, sein 
Bauch zeig te ein be acht li ches Six pack, die Schen kel wa-
ren kraft voll an ge schwol len.

Da für war No’One ver ant wort lich. Ihr Blut war es, das 
ihn so stark mach te.

Er trat zum Te le fon ne ben dem Bett und for der te un-
ver züg lich eine grö ße re Le der ho se an, ehe er sich auf die 
Chai se lon gue setz te.

Sei ne Au gen hef te ten sich auf den Schrank.
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Da drin hing noch im mer weit hin ten Well sies Bin-
dungs ro be, seit dem Tag, als er den Be schluss ge fasst hat-
te, sein Le ben aufs Neue an zu pa cken.

Lassi ter hat te recht: Er war nicht so weit ge gan gen, wie 
es mög lich ge we sen wäre. Aber, ver dammt, mit ei ner an-
de ren Frau schla fen? Also so rich tig? Für ihn hat te es im-
mer nur Well sie ge ge ben.

Schei ße … der Alb traum, in dem er ge fan gen war, wur-
de im mer gräss li cher.

Aber die ses Bild beim Er wa chen, wie sei ne Shel lan im-
mer wei ter in die Fer ne rück te … im mer mehr ver blass-
te … ihre er schöpf ten Au gen wa ren ge quält ge we sen und 
grau wie die Land schaft um sie her um.

Das Klop fen an der Tür war zu hef tig, als dass es Fritz 
sein konn te.

»Her ein.«
John Matt hew steck te den Kopf zur Tür rein. Er war 

schon für den Kampf ein satz ge klei det, mit Waf fen be-
stückt und in fins te rer Stim mung.

»Du gehst schon jetzt?«, frag te Tohr.
Nein, ich habe mit Z Schicht ge tauscht – woll te ich dir nur 

sa gen.
»Was ist denn los?«
Nichts.
Das war glatt ge lo gen. Die Wahr heit zeig te sich in den 

fah ri gen Be we gun gen sei ner Ge bär den, sei ne Hän de 
form ten die Wor te mit kan ti gen Schlen kern. Au ßer dem 
blick te er die gan ze Zeit zu Bo den.

Tohr dach te an das zer wühl te Bett hin ter ihm und dar-
an, dass ei nes von No’Ones un ter klei dern über dem Stuhl 
vor dem Schreib tisch hing.

»John«, sag te er. »Hör zu …«
Der Jun ge sah ihn nicht an. Er stand ein fach nur in der 
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Tür, den Kopf ge senkt, die Brau en zu sam men ge zo gen, 
auf dem Ab sprung.

»Komm kurz rein. und mach die Tür zu.«
John ließ sich Zeit und ver schränk te die Arme, nach-

dem er die Tür ge schlos sen hat te.
Mist. Wie soll te er nur an fan gen?
»Ich ver mu te, du weißt, was hier läuft. Mit No’One.«
Das geht mich nichts an, ge bär de te John.
»Schwach sinn.« Zu min dest brach te Tohr das ei nen 

Blick kon takt ein – scha de nur, dass er so fort ins Sto cken 
ge riet. Wie konn te er sei ne Si tua ti on er klä ren? »Die Sa che 
ist kom pli ziert. Aber nie mand nimmt hier Well sies Platz 
ein.« Schei ße, die ser Name. »Ich mei ne …«

Liebst du sie?
»No’One? Nein.«
Aber was machst du dann hier – nein, ant wor te nicht. John 

mar schier te auf und ab, die Hän de in die Hüf ten ge-
stemmt, und das Licht fing sich schwach blit zend in sei-
nen Waf fen. Ich kann es mir schon den ken.

Auf trau ri ge Wei se, dach te Tohr, ehr te John sei ne Wut. 
Der Sohn be schütz te qua si das An den ken sei ner Mut ter.

Ver flucht, das tat weh.
»Ich muss mein Le ben neu an pa cken«, flüs ter te Tohr 

hei ser. »Ich habe kei ne Wahl.«
Blöd sinn – na tür lich hast du die. Aber wie ge sagt: Es geht mich 

nichts an. Ich muss los. Spä ter …
»Wenn du auch nur ei nen Mo ment lang glaubst, ich 

wür de mich hier amü sie ren, dann irrst du dich ge wal tig.«
Ich habe die Ge räu sche ge hört. Ich weiß ge nau, wie viel Spaß 

ihr habt.
Mit ei nem Knall schloss sich die Tür hin ter ihm.
Fan tas tisch. Wenn das so wei ter ging, hat ten sie wirk lich 

eine tol le Nacht vor sich.
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2

Im All ge mei nen war der Ge ruch von Men schen blut nicht 
an nä hernd so in ter es sant wie der von Les ser- oder Vam-
pir blut. Den noch war auch er un ver kenn bar und durf te 
nicht völ lig au ßer Acht ge las sen wer den.

Xhex schwang ein Bein über ihre Du cati und schnup-
per te er neut.

Mensch, ganz ein deu tig, und der ur sprung lag west lich 
vom Iron Mask.

Xhex sah auf die uhr. Ihr blieb noch et was Zeit vor ih-
rem Tref fen. Nor ma ler wei se hät te sie sich nicht in An ge-
le gen hei ten ein ge mischt, bei de nen Men schen in vol viert 
wa ren, doch vor dem Hin ter grund der ge gen wär ti gen Er-
eig nis se auf dem Schwarz markt stieg sie ab, nahm ih ren 
Schlüs sel und de ma te ria li sier te sich in Rich tung der Ge-
ruchs quel le.

In den letz ten drei Mo na ten hat te es eine Rei he von 
To des fäl len in der In nen stadt ge ge ben. Ei gent lich nichts 
Auf re gen des. Aber ihr In ter es se galt nicht den schä bi gen 
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Drive-by-Shoo tings zwi schen ver fein de ten Gangs, nicht 
den hit zi gen Aus ein an der set zun gen mit töd li chem Aus-
gang und auch nicht den  Über grif fen von Be sof fe nen. 
Die Op fer, die sie ins Vi sier ge nom men hat te, fie len in 
die vier te Ka te go rie – Dro gen ge schäf te.

Nur un ter schie den sie sich von den üb li chen Fäl len.
Bei sämt li chen To des fäl len han del te es sich um Selbst-

mor de.
Im mer wie der er schos sen sich Zwi schen händ ler – und 

mal ehr lich, wie groß war die Wahr schein lich keit, dass 
diese gan zen Wich ser plötz lich so et was wie ein Ge wis sen 
aus bil de ten? Es sei denn, je mand ver setz te die Was ser ver-
sor gung von Cald well mit ei nem mo ra li schen Zu satz stoff. 
Dann al ler dings wäre Trez bald ar beits los, und zwar aus 
meh re ren Grün den – aber da nach sah es nicht aus.

Die Po li zei war rat los. Die Mel dun gen mach ten lan des-
weit Schlag zei len. Po li ti ker er ei fer ten sich und gin gen auf 
Stim men fang.

Auch Xhex hat te sich be reits als De tek ti vin ver sucht, 
wenn auch nur halb her zig und ohne Er folg.

An de rer seits kann te sie längst die Ant wort auf ei ni ge 
der Fra gen, die sich die Men schen stell ten: Der Schlüs sel 
lag in dem Sym bol auf den Tüt chen, ein Zei chen in der 
Al ten Sprache, das für den Tod stand. Je mehr von die sen 
Ker len ihr ei ge nes Blei schluck ten, des to häu fi ger tauch-
te auch die ses Sie gel auf. Jetzt sah man es schon auf He-
ro in- und Ec st asy tüt chen, nicht nur in Zu sam men hang 
mit Koks.

Ir gend ein Vam pir oder eine Vamp irin mach te sich all-
mäh lich hier breit. und nach ei nem ge schäf ti gen Som-
mer, in dem mensch li cher Ab schaum dazu ver lei tet wor-
den war, sei ne Mit glied schaft im Gen pool auf zu kün di gen, 
fehl te nun eine gan ze Ver käu fer ebe ne im Dro gen geschäft: 
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Üb rig wa ren nur noch die klei nen Stra ßen händ ler … und 
Benl oise, der Ver sor ger der gro ßen Fi sche.

Als Xhex hin ter ei nem par ken den Lie fer wa gen Ge-
stalt an nahm, sah sie auf den ers ten Blick, dass das Ge-
sche hen noch nicht lan ge zu rück lag: Zwei Ker le mim ten 
Matsch pfüt zen auf dem As phalt, die Ge sich ter nach oben 
ge wandt, die Au gen leer. Bei de hiel ten Schuss waf fen in 
den Hän den und tru gen Lö cher in der Stirn, und das 
Fahr zeug, in dem die Ver bli che nen ge kom men wa ren, lief 
noch im Leer lauf, die Tü ren stan den of fen und Rauch 
quoll aus dem Aus puff.

Doch all das rühr te Xhex herz lich we nig. Was sie weit 
mehr in ter es sier te, war die ser Vam pir, der da ge ra de in 
sei nen schi cken Ja gu ar stieg und des sen schwar zes Haar 
bläu lich glänz te im Licht ei nes Tor bo gens.

Al lem An schein nach war sie dies mal recht zei tig ge kom-
men.

Schnell de ma te ria li sier te sie sich vor sei nen Wa gen, 
und da er kein Licht an hat te, konn te sie sein Ge sicht gut 
im Schein des Ar ma tu ren bretts er ken nen.

So, so, dach te sie, als sein Kopf hoch schnell te und er 
sie an sah.

Das ge setz te La chen, das er aus stieß, war et was für laue 
Som mer näch te: tief, warm – und be droh lich wie ein auf-
zie hen des Ge wit ter. »Die schö ne Xhexa nia.«

»As sail. Will kom men in der Neu en Welt.«
»Ich habe schon ge hört, dass du hier bist.«
»und ich von dir.« Sie nick te in Rich tung der Lei chen. 

»Wie ich sehe, er weist du der Öf fent lich keit ei nen Dienst.«
As sail ver zog das Ge sicht zu ei nem fie sen Aus druck, der 

Xhex be ein druck te. »Du lobst mich, wo es viel leicht nicht 
an ge bracht ist.«

»So? Ver ste he.«
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»Du willst mir doch nicht weis ma chen, dass dir diese 
schwanz lo sen Rat ten am Her zen lie gen?«

»Mir liegt am Her zen, dass dei ne Ware in mei nem Club 
auf ge taucht ist.«

»Club?« Ele gan te Brau en kräu sel ten sich über kal ten 
Au gen. »Du ar bei test mit Men schen zu sam men?«

»Man soll te wohl eher sa gen, ich hal te sie in Schach.«
»und du hältst nichts von Che mie.«
»Je mehr sie da von kon su mie ren, des to ner vi ger wer-

den sie.«
Es ent stand eine län ge re Pau se. »Du siehst gut aus, 

Xhex. Aber das hast du ja im mer.«
Sie dach te an John und dar an, wie er vor ein paar Mo-

na ten die sen Möch te gern vam pir ab ge fer tigt hat te. Mit As-
sail wür de die Sa che an ders aus se hen – an ei nem wür di-
gen Geg ner hät te John viel mehr Spaß. und As sail war zu 
al lem fä hig …

Mit ei nem leich ten Ste chen in der Brust frag te sie sich 
al ler dings, ob John im Mo ment über haupt noch um sie 
kämp fen wür de.

In ih rer Be zie hung hat te sich man ches ge wan delt, aber 
nicht un be dingt zum Bes se ren. Die gu ten Vor sät ze des 
Som mers, dass sie ein an der ver bun den blei ben woll ten, 
wa ren wäh rend der all nächt li chen Pla cke rei, die ihre Jobs 
mit sich brach ten, ver blasst, und die kur zen Zu sam men-
künf te da zwi schen schie nen die Dis tanz eher zu ver stär-
ken als zu kit ten.

Jetzt, da der kal te Herbst Ein zug ge hal ten hat te, wa ren 
die Be su che noch müh sa mer und sel te ner ge wor den. und 
auch Sex hat ten sie sel te ner.

»Was ist los, Xhex?«, er kun dig te sich As sail lei se. »Ich 
rie che Schmerz.«

»Du über schätzt dei ne Nase – und dei nen Ein fluss, 
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wenn du glaubst, du könn test Cald well so schnell an dich 
rei ßen. Du trittst hier in die Fuß stap fen ei nes ziem lich 
mäch ti gen Vor gän gers.«

»Du meinst dei nen Boss Rehv en ge.«
»Ganz ge nau.«
»Heißt das, du wirst für mich ar bei ten, so bald ich hier 

auf ge räumt habe?«
»Nie im Le ben.«
»Meinst du dein Le ben oder mei nes?« Er lä chel te ver-

söhn lich. »Ich habe dich im mer ge mocht, Xhex. Wenn du 
gern mal ei nen rich ti gen Job hät test, komm zu mir – ich 
habe kein Pro blem mit Misch lin gen.«

Wie schön für ihn. Bei die ser Be mer kung ver spür te 
Xhex spon tan Lust, ihm die Zäh ne ein zu tre ten. »Tut mir 
leid, ich bin glück lich mit mei nem Los.«

»Dein Ge ruch sagt aber et was an de res.« Er dreh te den 
Zünd schlüs sel, und ein dump fes Grol len zeug te von un ge-
dul di gen Pferde stär ken un ter der Mo tor hau be. »Bis bald.«

Mit ei nem läs si gen Win ken schloss er die Au to tür, stieg 
aufs Gas und feg te da von, ohne die Schein wer fer an zu-
schal ten.

Xhex be trach te te die Lei chen, die er zu rück ge las sen 
hat te. Zu min dest wuss te sie jetzt, wer da für ver ant wort lich 
war, aber ein Grund zur Freu de war das nicht. As sail ge-
hör te zu den Ker len, de nen man kei ne Se kun de lang den 
Rü cken zu wen den durf te. Er war ein Cha mä le on ohne je-
des Ge wis sen, er hat te tau send Ge sich ter für tau send Leu-
te – und nie mand kann te ihn wirk lich.

Zum Bei spiel nahm sie ihm kei ne Se kun de lang ab, dass 
er sie at trak tiv fand. Mit die sem Kom men tar hat te er sie 
nur aus der Bahn wer fen wol len. und es war ihm ge lun-
gen – wenn auch aus an de rem Grund als be ab sich tigt.

Ver dammt, John …
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Ihre ver fah re ne Si tua ti on gab ih nen bei den den Rest, 
aber sie ka men ein fach nicht raus. und los las sen konn-
ten sie auch nicht.

Es war zum Kot zen.
Xhex de ma te ria li sier te sich zu rück zu ih rem Mo tor rad, 

setz te die Son nen bril le auf, um ihre Au gen zu schüt zen, 
und fuhr los. Auf dem Weg hin aus aus der In nen stadt kam 
ihr eine Flot te von Strei fen wa gen des CPD ent ge gen, mit 
Blau licht und Si re nen. Die Fahr zeu ge ras ten mit quiet-
schen den Rei fen in die Rich tung, aus der sie ge ra de kam.

Viel Spaß, Jungs, dach te sie.
Ob man wohl mitt ler wei le schon eine fes te Vor ge hens-

wei se für Mas sen sui zi de hat te?
Sie selbst fuhr nach Nor den, in Rich tung der Ber ge. Es 

wäre ein fa cher ge we sen, sich zu de ma te ria li sie ren, aber 
sie brauch te ei nen kla ren Kopf, und es ging ein fach nichts 
über hun dert drei ßig Stun den ki lo me ter auf der Land stra-
ße, um al len un rat weg zu pus ten. Der kal te Wind drück-
te ihr die Mo tor rad bril le ge gen die Nase, und ihre Biker-
jacke bil de te eine zwei te Haut über ih ren Brüs ten, als sie 
noch fes ter aufs Gas trat, sich flach auf den Tank drück te 
und eins wur de mit ih rer Ma schi ne.

Als sie auf das An we sen der Bru der schaft zu jag te, war 
sie sich nicht mehr si cher, war um sie sich auf diese Sa-
che ein ge las sen hat te. Viel leicht hat te sie die Bit te ein fach 
über rum pelt. Oder viel leicht hoff te sie, zu fäl lig auf John 
zu tref fen. Viel leicht … war ihr auch jede Ab wechs lung 
recht von die sem Sumpf der Trau er, in dem sie steck te.

An de rer seits konn te die ses Tref fen mit ih rer Mut ter 
auch al les nur noch schlim mer ma chen.

Eine Vier tel stun de spä ter bog sie von der Stra ße ab und 
knall te mit vol ler Wucht in das Mhis, das diese Ge gend 
um hüll te. Sie fuhr lang sa mer, um nicht mit Wild oder 
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 ei nem Baum zu sam men zu sto ßen, und ar bei te te sich den 
Berg hang hin auf, in dem sie eine Rei he von To ren pas sier-
te, die de nen äh nel ten, die zum Ein gang des Trai nings-
zen trums führ ten.

Sie wur de nicht lan ge auf ge hal ten an den Über wa-
chungs ka me ras. Of fen sicht lich er war te te man sie.

Als sie das letz te Hin der nis über wun den hat te und den 
gro ßen Bo gen in den Hof fuhr, rutsch te ihr das Herz in 
die Hose. Ver dammt, das rie si ge Stein haus sah noch ge-
nau so aus wie frü her. Aber was soll te sich hier schon än-
dern? Selbst wenn es Atom bom ben auf die Nord ost küs te 
ha gel te, die ses Ding wür de ste hen blei ben.

Diese Fes tung und die Ka ker la ken. Mehr wäre nicht 
üb rig.

Xhex park te die Du cati gleich ne ben der Stein trep pe 
zur Haus tür, doch sie stieg nicht ab. Sie blick te auf den ge-
bo ge nen Tür stock, die mäch ti ge, ge tä fel te Tür, die grim-
mi gen Was ser spei er mit ih ren Ka me ras in den Mäu lern – 
kein Fuß ab strei fer mit Will kom mens gruß weit und breit.

Be tre ten auf ei ge ne Ge fahr, so lau te te die De vi se.
Ein kur zer Blick auf die uhr sag te ihr, was sie be reits 

wuss te: John muss te schon in der Stadt sein und kämp fen, 
un ge fähr in der Ge gend, aus der sie ge ra de …

Xhex dreh te den Kopf nach links.
Sie hat te das Ras ter ih rer Mut ter er fasst. Hin ter dem 

Haus, im Gar ten.
Das war gut. Sie woll te nicht ins Haus. Woll te nicht 

durch die Ein gangs hal le lau fen. Woll te sich nicht an ihr 
Kleid er in nern, an ihre Ge dan ken, an ihre Träu me bei 
der Ver ei ni gung.

Dum me Fan ta si en über ihr neu es Le ben.
Sie de ma te ria li sier te sich auf die an de re Sei te der He-

cke, wo sie sich pro blem los ori en tie ren konn te. Im Früh-
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ling war sie hier mit John her um spa ziert. Sie hat ten sich 
un ter den knos pen den Zwei gen der Obst bäu me hin-
durch ge duckt, den ver ges se nen Ge ruch von fri scher Erde 
ge at met und sich ge gen sei tig ge gen die Käl te ge wärmt, 
die bald dem Som mer wei chen soll te.

Die Welt war vol ler Mög lich kei ten ge we sen. Doch wenn 
man be dach te, wo sie jetzt stan den, schien es nur pas send, 
dass die Wär me des Som mers ver flo gen war, dass sie die 
gro ße Blü te zeit ver säumt hat ten: Jetzt la gen die Blät ter 
im Gras, die Zwei ge wa ren wie der kahl, und al les zog sich 
in sich zu rück.

Toll, mit ih ren Ge dan ken konn te man be sinn li che 
Gruß kar ten be dru cken.

Sie kon zen trier te sich auf das Ras ter ih rer Mut ter und 
ging seit lich am Haus ent lang, vor bei an den Ter ras sen-
türen von Bil lard zim mer und Bi blio thek.

No’One stand am Pool, eine reg lo se Ge stalt, an ge leuch-
tet vom blau en Schein des Was sers, das bald ab ge las sen 
werden wür de.

Wow … dach te Xhex. Bei ih rer Mut ter hat te sich et was 
Be deu ten des ver än dert und ih ren emo tio na len Über bau 
be ein flusst. Ihr Ras ter war durch ein an der ge ra ten, aber 
nicht auf un gu te Art. Eher wie ein Haus, das ge ra de von 
Grund auf re no viert wur de. Es war ein gu ter An satz, ein 
po si ti ver Wan del, der noch lan ge nicht ab ge schlos sen war.

»Bra ver Tohr«, mur mel te Xhex lei se.
Als hät te sie es ge hört, blick te No’One über die Schul-

ter – und da erst be merk te Xhex, dass sie nach all der Zeit 
ihre Ka pu ze ab ge streift hat te. Ihr blon des Haar lag eng 
am Kopf, ver mut lich, weil sie ei nen Zopf trug, den sie in 
ihre Robe ge steckt hat te.

Xhex war te te dar auf, dass Angst in ih rem Ras ter em por-
klet ter te. Doch war te te sie ver ge bens.
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Hei li ger Bim bam, hier war wirk lich et was pas siert.
»Dan ke, dass du ge kom men bist«, grüß te No’One, als 

Xhex auf sie zu kam.
Auch ihre Stim me klang an ders. Ein we nig tie fer. Be-

stimm ter.
Sie hat te sich in vie ler lei Hin sicht ge än dert.
»Dan ke für die Ein la dung«, ant wor te te Xhex.
»Du siehst gut aus.«
»Du auch.«
Sie blieb vor ih rer Mut ter ste hen und mus ter te ihr hüb-

sches Ge sicht, über das der Wi der schein vom Pool fla cker-
te. Wäh rend sie so schwei gend da stan den, run zel te Xhex 
die Stirn und ließ die In for ma tio nen auf sich ein stür men, 
die der An blick ih rer Mut ter bot.

»Du kommst nicht wei ter«, sag te sie und dach te, dass es 
ir gend wie iro nisch war.

Ihre Mut ter wirk te über rascht. »Du … hast recht.«
»Schon ko misch.« Xhex blick te in den Him mel. »Ich 

auch nicht.«

No’One blick te auf zu die ser star ken, stol zen Frau vor ihr 
und fühl te sich aufs Merk wür digs te mit ih rer Toch ter ver-
bun den: Als die rast lo sen Re fle xio nen vom Pool über ihr 
har tes, ent schlos se nes Ge sicht spiel ten, ent deck te sie in 
den stahl grau en Au gen eine ge nerv te Frus tra ti on, die der 
ih ren ähn lich war.

»Du und Tohr also«, be merk te Xhex bei läu fig.
No’One riss die Hän de an ihre er rö ten den Wan gen. 

»Ich weiß nicht, was ich dar auf ant wor ten soll.«
»Viel leicht hät te ich es nicht an spre chen sol len. Aber – 

es be herrscht dei ne Ge dan ken.«
»Das stimmt nicht.«
»Lüg ne rin.« Doch so wie Xhex das sag te, klang es nicht 
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an schul di gend. Es war kei ne Kri tik, le dig lich eine Fest-
stel lung.

No’One wand te sich wie der dem Was ser zu und rief 
sich ins Ge dächt nis, dass ihre Toch ter als hal be Sym pha-
thin sie durch schau en wür de, auch wenn sie gar nichts 
sag te.

»Ich habe kein An recht auf ihn«, mur mel te sie und 
blick te auf die un ste te Ober flä che des Pools. »Kein Recht 
auf nichts, was ihn be trifft. Aber das ist nicht der Grund, 
war um ich dich hier her ge be ten habe …«

»Wer sagt das?«
»Ver zei hung?«
»Wer sagt, dass er dir nicht ge hört?«
No’One schüt tel te den Kopf. »Du kennst all die 

 Grün de.«
»Nein. Das tue ich nicht. Wenn du ihn willst und er 

dich …«
»Das tut er nicht. Nicht … in je der Hin sicht.« No’One 

strich sich das Haar zu rück, ob wohl es ihr gar nicht ins Ge-
sicht hing. Gü ti ge Jung frau der Schrift, wie ihr Herz klopf-
te. »Ich kann nicht … ich soll te nicht über ihn re den.«

Es fühl te sich si che rer an, nie mandem ge gen über eine 
Sil be zu ver lie ren – No’One wuss te, dass es Tohr nicht ge-
fal len wür de, wenn man über ihn sprach.

Es folg te ein lan ges Schwei gen.
»Zwi schen John und mir läuft es nicht gut.«
No’One sah Xhex an, über rascht von ih rer Of fen heit. 

»Ich … ich hat te mich schon ge wun dert. Du bist seit Lan-
gem nicht mehr hier, und er wirk te nicht glück lich. Ich 
hat te … mir ei nen an de ren Aus gang er hofft. Nicht nur 
in die ser Hin sicht.«

Auch zwi schen ih nen bei den.
und tat säch lich hat te Xhex recht: Sie steck ten bei de 
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in fest ge fah re nen Si tua tio nen – das war nicht ge ra de die 
Gemein sam keit, die man sich wünsch te, aber No’One 
wür de jede Ge le gen heit nut zen, die sich bot.

»Du und Tohr, ich fin de, das passt«, mein te Xhex un-
ver mit telt und lief am Ran de des Pools ent lang. »Es ge-
fällt mir.«

No’One zog er neut die Brau en hoch. und warf ihr 
Schwei ge ge lüb de über Bord. »Ehr lich?«

»Er ist ein gu ter Kerl. So li de, zu ver läs sig – die Sa che mit 
sei ner Fa mi lie ist eine Tra gö die. John macht sich schon so 
lan ge Sor gen um ihn – weißt du, sie war die ein zi ge Mut-
ter, die John je hat te. Well sie, mei ne ich.«

»Hast du sie je ken nen ge lernt?«
»Nicht of fi zi ell. Sie war nicht der Typ für die Sor te Club, 

in der ich ge ar bei tet habe, und ich war bei der Bru der-
schaft al les an de re als will kom men. Aber ich wuss te von 
ihr. Durch set zungs stark, hat im mer ihre Mei nung ge sagt – 
eine Frau von Wert in die ser Hin sicht. Ich glau be nicht, 
dass sie bei der Glym era son der lich be liebt war, und dass sie 
sich nichts aus ih nen mach te, spricht auch für sie, wenn 
man mich fragt.«

»Sie ha ben ein an der wirk lich ge liebt.«
»Ja, was ich so ge hört habe. Ehr lich ge sagt über rascht 

es mich, dass er sich auf et was Neu es ein las sen kann, aber 
ich bin froh – es hat dir sehr gut ge tan.«

No’One at me te tief ein und roch tro cke nes Laub. »Er 
kann es sich nicht aus su chen.«

»Wie bit te?«
»Ich kann nicht dar über re den. Nur so viel: Wenn es ir-

gend ei nen an de ren Weg für ihn gäbe, wür de er ihn wäh-
len.«

»Ich ver ste he nicht, wor auf du hin aus willst.« Als No’One 
kei ne Er klä run gen nach lie fer te, zuck te Xhex die Schul-
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tern. »Wenn du nicht dar über re den kannst, ak zep tie re 
ich das.«

»Dan ke. und ich bin froh, dass du ge kom men bist.«
»Ich war über rascht, dass du mich se hen woll test …«
»Ich habe dich schon so oft ent täuscht.« Als Xhex zu-

rück wich, nick te No’One. »Als ich hier her kam, war ich 
zu nächst völ lig über wäl tigt. Ich ver stand nichts, ob wohl 
ich die Sprache sprach, ich war ein sam, ob wohl ich nicht 
al lei ne war. Aber ich will, dass du weißt, dass du der wah re 
Grund für mein Kom men bist – und heu te Nacht ist es an 
der Zeit, dass ich mich bei dir ent schul di ge.«

»Wo für?«
»Da für, dass ich dich gleich zu Be ginn dei nes Le bens 

im Stich ge las sen habe.«
»Him mel …« Xhex rieb sich das kur ze Haar und wand 

sich, als müss te sie sich ge walt sam zwin gen, nicht da von-
zu ren nen. »Äh, hör zu, es gibt nichts, wo für du dich ent-
schul di gen müss test. Du hast nicht dar um ge be ten …«

»Du warst ein Säug ling, ge ra de zur Welt ge kom men, 
ohne eine Mah men, die sich um dich küm mer te. Ich 
habe dich dir selbst über las sen, als du kaum mehr tun 
konn test, als nach Wär me und Zu wen dung zu  schrei en. 
Es … tut mir so leid, mei ne Toch ter.« No’One leg te die 
Hand aufs Herz. »Ich habe lang ge braucht, um mei ne 
Stim me und die Wor te zu fin den, aber wis se, dass ich 
das stun den lang im Stil len ge übt habe. Ich möch te das 
Rich ti ge sa gen, denn vom ers ten Tag an lief al les falsch 
zwi schen dir und mir – und das ist al lei ne mei ne Schuld. 
Ich war so selbst süch tig und hat te nicht ge nug Mut und 
ich …«

»Hör auf.« Xhex klang an ge spannt. »Bit te … hör auf …«
»… hät te dich nie mals im Stich las sen dür fen. Es war 

falsch, so lan ge zu war ten. Ich habe al les falsch ge macht. 
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Aber heu te …« Sie stampf te mit dem Fuß auf. »Heu te 
Nacht will ich dir all mei ne Ver feh lun gen ge ste hen, da-
mit ich dir auch mei ne Lie be of fen ba ren kann, möge sie 
noch so feh ler haft und un ge wollt sein. Ich ver die ne es 
nicht, dei ne Mut ter zu sein oder dich Toch ter zu nen nen, 
aber viel leicht kön nen wir eine Art … Freund schaft ent-
wi ckeln. Ich habe Ver ständ nis, wenn du selbst das nicht 
willst, und ich weiß, dass ich kein Recht habe, ir gend et was 
von dir zu ver lan gen. Aber du sollst wis sen, dass ich hier 
bin und dass mein Herz of fen ist für dich und ich er fah-
ren will, wer du bist … und was.«

Xhex blin zel te ein mal und blieb still. Als hät te sie die-
se Wor te schlecht ver stan den und müss te sich erst ein mal 
die Be deu tung er schlie ßen.

Nach ei nem Mo ment sag te sie rau: »Ich bin eine Sym-
pha thin. Das weißt du, nicht wahr? Die Be zeich nung ›Halb-
blut‹ hat kei ner lei Be deu tung, wenn diese an de re Hälf te 
von ei nem Sün den fres ser stammt.«

No’One hob trot zig das Kinn. »Du bist eine Frau von 
Wert. Das bist du. Die Zu sam men set zung dei nes Blu tes in-
ter es siert mich nicht.«

»Du hat test Angst vor mir.«
»Ich hat te Angst vor al lem.«
»Au ßer dem musst du doch die sen … Kerl in mei nem 

Ge sicht er ken nen. Je des Mal, wenn du mich an siehst, 
musst du dich dar an er in nern, was er dir an ge tan hat.«

Jetzt muss te No’One schlu cken. Wahr schein lich war so-
gar et was dran, aber dar um ging es nicht. Es war höchs te 
Zeit, es ih rer Toch ter zu er klä ren. »Du bist eine Frau von 
Wert. Das ist es, was ich sehe. Nicht mehr … und nicht we-
ni ger.«

Xhex blin zel te er neut. und noch ein paar Mal. Dann 
schnel ler.

20_Ward_Schattentraum_CS55.indd   40 30.11.2012   11:24:36



41

Schließ lich mach te sie ei nen Satz und schloss No’One 
in eine star ke, fes te um ar mung.

No’One zö ger te kei ne Se kun de, die Ges te der Zu nei-
gung zu er wi dern.

Wäh rend sie ihre Toch ter so in den Ar men hielt, kam 
ihr der Ge dan ke, dass es stimm te: Ver ge bung drück te 
sich am bes ten in Form von Be rüh rung aus. Wor te ka-
men nicht an das Ge fühl her an, end lich in den Ar men 
zu hal ten, was sie in ei nem Mo ment gro ßer Qual von sich 
ge sto ßen hat te, was es hieß, ihr ei gen Fleisch und Blut an 
sich zu drü cken, diese Frau zu hal ten, der sie so ei gen-
nüt zig un recht zu ge fügt hat te, und sei es auch nur für 
ei nen Au gen blick.

»Mei ne Toch ter«, brach te sie mit brü chi ger Stim me 
her vor. »Mei ne wun der vol le, star ke … wür di ge Toch ter.«

Mit zit tern der Hand um fass te sie den Hin ter kopf von 
Xhex und dreh te ihr Ge sicht auf die Sei te, sodass die jun-
ge Frau an ih rer Schul ter lag wie ein Baby. Dann strich sie 
sanft über ih ren Kopf und glät te te das kur ze Haar.

Sie konn te wirk lich nicht be haup ten, dass sie die sem 
Sym ph athen in ir gend ei ner Hin sicht dank bar war. Aber die-
ser Mo ment mil der te den Schmerz, die ser kost ba re Mo-
ment, da sie spür te, wie sich der Kreis, der in ih rem Schoß 
be gon nen hat te, end lich schloss, wie zwei Hälf ten, die lan-
ge ge trennt ge we sen wa ren, sich wie der ver ein ten.

Als sich Xhex schließ lich aus der um ar mung lös te, 
schrie No’One er schro cken auf: »Du blu test!« Sie streck-
te die Hän de nach den Wan gen ih rer Toch ter aus und 
wisch te die ro ten Trop fen fort. »Ich rufe Doc Jane …«

»Mach dir kei ne Sor gen. Es ist nichts Schlim mes. Es ist 
nur die Art, wie ich … wei ne.«

No’One be rühr te das Ge sicht ih rer Toch ter und schüt-
tel te stau nend den Kopf. »Du bist so an ders als ich.« Als 
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